
eldungen au Kirche und Gesellschaft
Dıie Herbstvollversammlung der deutschen Bischofskonferenz
Dıie diesjährige Herbstvollversamm- konterenz als diıe Hierarchie darın meinschaft und der bischöflichen

Kommıissıon tfür Priester, Diakonelung der Deutschen Bischotskonterenz direkt angesprochen wird. Darüber
1n Fulda (21 bıs September), über hınaus Aaus dem Ergebnis des un: Laientheologen. Nach den Vor-
die WIr SCH des ungünstigen Re- Katholikentages NUuUr wen1g verbind- stellungen der Bischofskonferenz

Doch und vieler Rätemitglieder cselbstdaktionstermins erst in diesem Heft ıche Beschlüsse abzuleiten.
berichten können, hatte wıe auf den wollten sıch die Bischöfe offensicht- sollte sıch iıne solche Arbeitsgemein-
Hauptkonterenzen üblich eın sehr lıch nıcht NUur obenhin mi1ıt seiner schaft auf gegenselt1ge AÄnregung, In-

ematık eLtwa 1m Blick auf dıe tormatıon und Abstimmung be-umfangreiches Pensum absolvie-
1: iıcht wenıger als 90 Verhand- Synode befassen, sondern das schränken. Zum Studium der aktuel-
lungspunkte standen autf dem Pro- Trierer Geschehen einer Generalprü- len Fragen des geistlichen Dienstes

tand VO' bıs Oktober in KO-e}  M, Naturgemäfß handelte sıch fung unterziehen. Der Generalsekre-
be1 einer größeren Zahl VO  — Themen tar des ZdK, Fr Kronenberg, EersSTtat- nıgstein eın Treften 7zwischen Vertre-

Routinefragen ohne sroße tete Bericht. Das Urteil fiel, folgt tern der Bischofskonferenz und der
Dennoch INa  ; den Ausführungen des Kardı- PriesterräteOffentlichkeitsbedeutung.

wurden ıne Nn Reihe VO  - Pro- nals, vorsichtig AUSsS. Döpfner Die Verabschiedung der Ausfüh-
blemen diskutiert und Entscheidun- schrieb den Katholikentag 1n Trier rungsbestimmungen ZUYT yOML-

VOTr der Presse mıi1it einem „allgemeı- schen Mischehenregelung hatte tastgCnh eingeleitet oder getroften, die
wel volle Verhandlungstage bean-War eın lückenloses Spektrum der nNne  $ Auftfbruch eiıner sehr vielschichti-

Gegenwartssituation der Kıirche 1ın SCH Diskussion“. Einigkeıit habe dar- sprucht. Nach Janger Debatte WAar

über geherrscht, „dafß INanll 1n - die Bischofskonftferenz überzeugt,der Bundesrepublik liefern, aber den-
„dafß sS1€e in dem durch das Motu proö-noch Aufschlufß darüber gyaben, wıe kunft be] der Gestaltung der Katho-

gegenwärt1ig die hierarchischen Rang- likentage Formen finden mujßß, pr10 ‚Matrımon1a mı1ıxta‘ vorgegebe-
listen der Probleme 1im Kraftfeld VO  — Arbeitskreise und öffentliche repra- NneN Rahmen für die deutschen Ver-

hältnisse die bestmöglichen Regelun-Kirche un Gesellschaft aussehen und sentatıve Veranstaltungen deutlich
W1e€e S$1e VO  — der Bischofskonferenz unterscheiden“. Doch deutlich- CI und Verfahrenswege gefunden
beurteilt werden. Zu dıesem Ergeb- sten Wr der Nachhall VO  ’ TIrıer be1 hat“ Da der Wortlaut der Aus-

führungsbestimmungen bereıtsN1S kommt INan jedentalls, wenn INa  — der Behandlung einıger immer noch
zahlreichen Publikationen veröftent-dem esumee folgt, das der Vor- heiß diskutierter Strukturfragen SPE-

sıtzende der Konferenz, Kardinal z1iell hinsichtlich des Systems der ıcht worden 1St, können WIr uns

Räte vernehmen: das Nebeneın- hier autf die Feststellung beschrän-Döpfner, ZU Abschluß der Fuldaer
Vollversammlung VOL der Presse ander mehrerer Beratungsgremien; ken, da{fß dieses Dokument einmal
verlas, obwohl dieses esumee über das Bestreben, S1€e Organen be- mehr ze1gt, da{fß m1t der weıtestmög-

lichen Ausnutzung eines auch nochviele Detaıils, deren Kenntnıis ıne e Miıtbestimmung weıterzu-
Aauere Beurteilung des Verhand- entwickeln: dıe damıt 1n Sıcht kom- relatıv n  n Gesetzesrahmens be1

Jungsergebnisses erst ermöglıchen menden renzen einer innerkirch- nüchterner pastoraler Betrachtungs-
liıchen Demokratisierung; die durch weıse iıne befriedigendere Lösungwürde, naturgemäfßs wen1g finden ist; als mıiıt noch gzutdie Errichtung synodaler oder para-
synodaler remıen VO  $ nıcht wenl- meılnten Aufforderungen ZUr: Selbst-

Was ım Vordergrund stand
SCH gefürchtete Veramtlichung des hilfe Das Gesamtergebnis 1St jeden-

falls erfreulicher, als mancher nachDreı Themen standen 1n den era- iırchlichen Lebens (vgl ds Heft,
tungen 1mM Vordergrund: Verlauft 500; die theologische un: pastorale den hıtzıgen Auseinandersetzungen
und Ergebnis des Katholikentags 1ın Bewußtseinsbildung be] den Mitglie- „Matrımon1a mıxta“

hatte. Daß auch dıe Mehrheıt derTrier. Dıiıe Vorbereitung der 5Sy- dern der Rätegremien, „damıt diese
node der Bıstümer der Bundesrepu- remıen nıcht 1m Pragmatısmus deutschen Bischöte den vorgegebenen
blik Die Verabschiedung der steckenbleiben oder siıch VO  —_ modiı- Rahmen nıcht für den enkbar be-

Zur StenNn, aber ıne WeiterentwicklungDurchführungsbestimmungen schen Ideologien leiten lassen“. We1-
Mischehengesetzgebung, dıe tere Klärung dieses Fragenkomple- für möglıch halten, geben S1€e cselbst

bereits se1it Oktober 1n raft 1St. SS erhofft sıch die Bischofskonferenz erkennen. Und noch Erfreu-
liches: Da die Öösterreichischen undDie Fuldaer Vollversammlung fand VO  n der gegenwärt1g laufenden,

bereits knappe acht Tage nach Ab- VO  ; der bischöflichen Kommissıon dıe Schweizer Bischöte 1n der Sache
schlufß des Katholikentages für Laienfragen und VO ZdK 1N- gleiche Regelungen getroffen haben,

ıtuerten wissenschaftlichen Untersu- 1St hoffen, da{ß in dieser rage fürNıemand konnte deshalb W:  9
daß sıch die Bischofskonferenz schon chung der Pfarrgemeinderäte. Noch den deutschen Sprachraum Einheit-
verbindlıch dessen Ergebnissen e1gens vorgenOMMEN hatte INa  — sıch ıchkeıt geschaffen wiırd: dies 1st nıcht

die Prıesterräte und die Möglichkeıit Ur für die rechtlichen Bestimmun-außern bzw den Postulaten und
1n einerResolutionen AaUS den Arbeitskreisen ıhres Zusammenschlusses SCH, sondern auch tür dıe Von der

detailliert Stellung nehmen würde. eıgenen Arbeitsgemeinschaft SOW1e Bischofskonferenz schr betonten
pastoralen Bemühungen dieKatholikentage sind Ja NUur 1insoweıt die Möglıichkeit der Zusammenarbeıit
Mischehen erhoften.7zwiıschen einer solchen Arbeıtsge-unmittelbares} Thema der Bischofs-
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Dıie Verabschiedung einer Geschäflts- Synode bedeutsam seın dürfte ıne iche Legitimierung ausgesprochen,
weıtere Befragung soll die „Sıtuation doch gleichzeitig auch betont, daß S1€eordnung für die ım Januar ıhrer

bonstitu:erenden Sıtzung INEN- 1ın Studium und Beruft der Lazientheo- ‚ZUETSTt immer Lob (sottes der gan-
tretenden (zJemeinsamen Synode der logen“ erkunden. Ebenso wurde der Z Kirche“ se1in habe Auch die
Bıstämer der Bundesrepublik, die die Plan eınes Fernstudiums für Kate- außere Gestaltung habe den Charak-
Mitglieder der Vorbereitungskom- cheten, der ebentalls schon auf der ter der Messe als „Gedächtnisfeier
m1ss1ıon nıcht wen1g Schweiß gekostet etzten Herbstvollversammlung der des Opfertodes Christi Kreuz
hat, beanspruchte hingegen wenıger deutschen Bischotskonferenz gebilligt un Feier des Herrenmahles“ CI-

kennen lassen. Das Eınver-Zeitaufwand durch die Bischotskon- worden War, „begrüfßt“ (ıim Vorjahr
terenz. Auf die 1U  e} vorliegende Ge- WAar VO  3 Münster, dieses Jahr VO  3 ständnıiıs des zuständıgen Ortspfar-
schäftsordnung wırd 1mM nächsten Würzburg, dessen theologischen CS se1 VOT der Feier VO  = Gruppen-
Heft 1mM Zusammenhang miıt der the- Fernkurs das Unternehmen an i1NEeSsSCN (auch in privatem re1S) e1N-
matischen und organıisatorischen schlossen werden ollte, dıe Rede) zuholen.
Vorbereitung der Synode einzugehen eıtere Berichte innerkirchliche Der zweıte Beschlufß, der die Quali-

Probleme, die VO  $ den Bischöfenseiın Eın erster Überblick äflßt diesel- fızierung als „wichtig“ ebenso VeI-

ben Bemühungen un Tendenzen 7zwecks eingehenderer Beschäftigung diente w1e der 9 betrifft die
wıe beim Statut erkennen (vgl Her- ohl mMi1t nach Hause e  IIN Taufe und enthält die knappe Fest-
der-Korrespondenz ds Jhg., werden mußßten, betraten a. die stellung, dafß diese „verweigert WCI -

Arbeitsfähigkeit und Instrumentalıi- Altersversorgung der Ordensleute, den  « kann (vgl „Publık“, 70),
tat scheinen auch für die Geschäfts- pastorale Strukturprobleme, VO  } de- nämlich „ WENN ekannt St, da{fß EI-

1E die au ßerordentliche Gruppen- tern nıcht LUr die relig1öse Praxısordnung die hervorragenden Krite-
1en BEWESCH se1in. Nach Meınung seelsorge betroften 1St un darunter aufgegeben haben, sondern als
der Konterenz 1St die Geschäftsord- die Seelsorge den Vertriebenen, yläubig anzusehen sind“ und WEeNnN

deren „derzeıt häufigen und un 1n diesen Fällen „das TaufgesprächNnung VO  — der Absicht bestimmt, „den
Raum fur eiınen treien Austausch als rechtfertigten Diffamierungen“ die Zur Bedingung für dıe Gewährung
Voraussetzung für dıe Entscheidun- Bischotskonterenz bedauerte. Dıie der Taufe gemacht werden mu(ß“

Seelsorge ın den ländlichen Gemein- Be1 Ablehnung eines solchen Tautfge-gCn der Synode gewährleisten den soll umstrukturiert werden. FEnt-und ebenso der besonderen Verant- sprächs, das der Seelsorger anbieten
wOortung der Bischöfe Rechnung sprechende Inıtiatıven und Anregun- mufß, darf die Taufe „vorerst” nıcht

SCH wurden VO  } der Landjugend- gespendet werden. Krankenhaus-tragen“. Doch die Geschäftsordnung
taute 1St nach der Tauford-wWAar nıcht das einz1ge Synodenthema. und Landvolkbewegung die Bı-

Außer mMi1t einem Zwischenbericht schofskonterenz gerichtet, die 1U  - nNnung außer 1n Norfällen Ver-

dıe Einrichtung einer Kontakt- und boten.Z thematischen Vorbereitung, des-
DokumentationsstelleSCI1 Inhalte 1mM wesentlichen ekannt bekanntgab,

sınd, hat siıch die Bischofskonterenz 1in der alle Reformvorschlägea Gesellscha flliche Fragen
VOT allem Mi1Lt der Gestaltung der melt werden sollten. Gleichzeitig soll

Dıie Bischofskonferenz hat sich ZÖffentlichkeitsarbeit der Synode die Arbeitsgemeinschaft der bischöf-
durch das Synodensekretarıat be- lichen Seelsorgämter eine ENTISPFE- Aufgabe gemacht, „bei allen Chrı-
taßt Beschlossen wurde die Heraus- chende Untersuchung 1n allen Diöze- das Bewußftsein tür gesellschafts-

sCcI” durchführen. politische Probleme und tür sozialegabe eınes eıgenen Mitteilungsblat-
LeSs, 1n dem sämtliche Unterlagen und Dıie nNnNCUEC Bußordnung, die den Gerechtigkeit hier und in der gyan-

orgänge dokumentiert werden bedeutenderen Tagungsthemen der zen Welrt wecken“ ohne den
Bischofskonterenz gehörte, 1St durch Versuchen zuzustimmen, „die dasollen, da{fß den Diskussionsgrup-

PCNH, den Pfarreien und Gremien als iıne stärkere Betonung des sozial- Evangelıum und den kirchlichen
„umfassendes Archiv“ dienen kann. mitmenschlichen Bezugs gekennzeich- Auftrag auf bloße Gesellschaftspoli-

NMet. we1l Verpflichtungen wurden 1n tik reduzıeren wollen“. SO hat dıeEın eigener Pressedienst 1St ın Vorbe-
diesem Sınne 1ECU tormuliert: das Fa- Bischofskonterenz Einzelheıiten test-reıtung. Auch der Plan tür den Ab-

auf der konstituierenden Sıtzung stenopfer oll in einer „spürbaren gelegt Zzur Gestaltung eines „Jages
und angemessenen” Geldspende tür des ausländischen Mitbürgers“, derwurde „grundsätzlıch gutgeheißen“. Adventssonntag egangendıe hungernde Welt geleistet werden,

Wichtige pastorale Themen und w a4s durch das wöchentliche YeL- werden oll Der „Weltfriedenstag”
tagsopfer ErSpart wırd, oll „tfür soll der Sonntag 1mM Januar 1971

(unter dem Motto „ Jeder Mensch 1STtNeben diesen Struktur-, Rechts- und Menschen 1n Not“ gegeben werden.
Organıisationstragen wurde auch Unter dem StichwortTE wI1es meın Bruder Kampf Diskri-
über ıne Reihe wichtiger pastoraler Kardinal Döpfner 1ın seiner Presse- minıerung 1St 1n VWeg Zu Friıe-
Themen verhandelt. Wıe schon 1 konterenz VO 75 September - den“) begangen werden. Die eutsche

Bischofskonferenz 11 sich auch offi-vorıgen Jahr stand auch 1esmal dıe nächst Banz allgemeın auf „zahl-
Priesterfortbildung und die ebenfalls reiche besorgniserregende und unge- ziell 1n die Friedensforschung e1in-

deckte Experimente“ hın und gab schalten, indem ıhr Vorsitzender derschon 969 beschlossene Befragung
des Welt- un: Ordensklerus (vgl. dann „ZWel wichtige Beschlüsse“ be- „Deutschen Gesellschaft tür Friedens-

alsHerder-Korrespondenz 228 Jhg., kannt: Die Bischöte haben Grund- und Konfliktforschung .

satze und Richtlinien für die Feier Gründungsmitglied beitritt. Die SO-auf der Tagesordnung. Dıie
Umfrage soll Jetzt endgültig „1mM der Messe iın kleinen Gemeinschaft- idarıtätserklärung mit den Episko-
Frühjahr 1971° durchgeführt WEe!r- ten (Gruppenmessen) herausgegeben. pa  9 die sıch für Menschenrechte
den, da S1E immerhin auch für die Hıerzu wiırd ZWAar deren grundsätz- un soz1iale Gerechtigkeit einsetzen
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und Rassenhafß, Gewalt und diskutieren und den Bischöfen ıhre Pflichten, die Pflicht ZuU Schutz des
Folterungen protestieren, wobei be- Meınung mitzuteilen“. Lebens, 1n unverantwortlicher Weıse

Eın schärterer Ton herrscht bei dersonders Brasılien und Rhodesien (we- verletzen“. Hıer gehe „die S1tt-
SCH der 1m 50 Land Tenure Act VO  3 den Bischöfen herausgegebenen ıche Grundordnung unserer Gesell-
enthaltenen Rassendiskriminierung; „Verlautbarung ZLLT: Stratrechtsre- schaft“. och ausführlicher behan-
vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., form, insbesondere 7208 Schutz des delt die Verlautbarung das Thema

262 un: 494) ZENANNT werden, werdenden Lebens und 740 Da Verbrei- der Verbreitung pornographischer
kann ohl als „amtlıche“ Bekräfti- tung VO  ; Pornographie“ VOTr Es 1St Schriften. Pornographie, heißt CI

se1 „nıcht die Krankheit selbst, SONMN-Zung der Antwort VO Bischoft en davon die Rede, da{ß „geW1sse poli-
humberg 1m Fall Helder Cämara — tische Gruppe  «“ versuchen, be- dern 5Symptom einer tiefen Unord-
gesehen werden. stimmte Stratfbestimmungen (Abtreı- NUuns 1m Verhältnis des Menschen
Unter gesellschaftspolitischen Ge- bung, Verbreitung VO  ; Pornogra- sıch selbst, ZU Mitmenschen und
sichtspunkten behandelten die Bı- phie) „abzuschafftfen oder eINZU- Ott  “ Es gelte, MI1Lt dem Menschen-
schöfe in Fulda ü A, drei Themen: die schränken“. „Sollten solche Bestre- leben und der Menschenwürde, die
kirchliche Publizistik, die kıirchliche bungen Gesetz werden, würde der „Grundwerte jeder treiıen sittlichen
Sozialarbeit un die Vorschulerzie- Staat iıne seiner wesentlichsten Ordnung e1ines Volkes“ schützen.
hung. Zum ersten Punkt gab kaum

Entscheidungen, ohl aber eın
verstärktes Bemühen, sıch über die
antallenden Aufgaben Rechenschaft Der Vorschulkongrefs DON Hannowver

geben, wobei der Respekt VOTL den
publizistischen Mitteln tast Der Vorschulkongrefß in Hannover, 2000 Teilnehmern gerechnet hatte,
orofß erschıien. In absehbarer Zeıt, der tast wıder Erwarten hohe Be- test steht jedoch, da{fß mehrere Tau-
hıefi 1n der Presseerklärung VO  3 sucherzahlen und 1n der A send kamen, die INa  } nıcht
Kardınal Döpfner, werde die Kirche BESPTIECSSC eın auffallend breites Echo hatte. Unter dem Andrang dieser
einen csehr oroßen Teil der Bevölke- bewirkte, hat gerade die interessier- Massen wurden Aaus den ursprünglıch
n 1UT noch über die Massenme- testen Teilnehmer nıcht sonderlıch geplanten Expertengesprächen und
dien erreichen, deswegen müfßten dıe -diskussiıonenbefriedigt. Der viertägıge Kongrefß Großkundgebungen
Anstrengungen 1n diesem Bereıich VO  } Hannover 6.—1 20), der mMi1t 3000 bıs 4000 Teilnehmern, die
verstärkt werden. Mıt dreı Projekten seiner Art ın der Bundesrepu- Z.UuUm Teıil mMi1t Lautsprecheranlage in
hatte INnan sıch gesondert betafßt: mi1t verschiedene Sile un in eıgens -blik, WAar VO  —; der Zeitschrift „Spie-
der se1it langem geforderten besseren len un Lernen“ (Friedrich Verlag) gemietete Zelte übertragen werden
Koordinjerung der kirchlichen worden. Als Veranstalter mufsten ıne Größenordnung, aut
aupt- und Arbeitsstellen 1n diesem zeichneten der Arbeitskreis Vor- die weder dıe Reterenten noch dıe
Bereıich: mMit der Errichtung eines schule . (Hannover), das Deut- Teilnehmer der Podiumsgespräche
katholischen Instituts für Kommunt- sche Jugendschriftenwerk (Frank- eingestellt 49 @ Sıe konnten mit
kationsmittel; miıt der Frage nach furt/Maın) un die Gewerkschaft Er- ıhren eın kleines, tachlich gC-

bıldetes Publikum adressiertenden Einsatzmöglichkeiten des Kas- ziehung und Wissenschaft (Frank-
settenfernsehens für die kirchliche turt/Maın). Der Vorschulkongrefß Analysen und Berichten keine Rıe-
Bildungsarbeit. Bezüglıch der kirch- verfolgte eın ähnliches Ziel w1e der senveranstaltung MmM1t einem wen1g
lichen Sozialarbeıt arnten die Bı- diıfterenzierten, 1 fachlichen Nı-Grundschulkongreß 1n Frankturt/
schöfe VOT Etatisierungstendenzen ın Maın 1969 (vgl Herder-Korrespon- VDECAMX höchst unterschiedlichen Z
der Soztal- und Jugendhilfe, Ww1e s1e denz Jhg., 508 Ü der eben- hörerkreıs bestreıiten. Ebensowenig
1ın etzter eıit da und dort laut WU[I- aremn viele Referenten un Diskus-
den. Als Abwehr Von Verstaatlıi-

talls durch private Iniıtiatıve Al

geregt einem dringenden Bedürf- sionsredner auf die meiist VOIN en
chungstendenzen 11 Vorschulbereich n1S nach Information, Koordination gierten sozialistischen Pädagogen
empfahlen die Bischötfe den Ausbau und Reformen entsprach. Ahnlich und Studenten häufig 1in recht OVO-
und dıe Modernisierung der atholi- wıe beim Grundschulkongrefß, zierender Form vorgetragenen Eın-
schen Kindergärten ebenso Ww1Ee ine dem eine nerwartete Zahl VO  —_ 11 - wände eingestellt. Ursprüngliche
Verbesserung der Aus- un Weıter- teressierten Wissenschaftlern, Kın- Ziele des Kongresses aremn. ıne Be-

standsaufnahme der bisherigen VOI-bildung der katholischen achkräfte dergärtnerinnen und Lehrern gCc-
Besondere Aufmerksamkeit haben kommen WAar, übertraf das Interesse schuldidaktischen Bemühungen, die
die Bischöte den Plänen der Retform un dıie engagıerte Beteiligung beim VOT allen Dıngen ıne Klärung der
des Ehescheidungsrechts gewidmet. wissenschaftlichen Diskussion herbei-Vorschulkongrefß die Erwartungen
Eıne endgültige Stellungnahme be- der Veranstalter, un: WAar 1ın einem führen sollte: das Angebot einer
hält sich die Bischofskonferenz aller- Maß, dafß die Organısatıon stellen- Orientierungsmöglichkeıit tür die
dings noch lange VOTr, bis die Ar- weılse zusammenzubrechen drohte. Praxıs der Vorschulerziehung

konkreten Modellen unterschied-beitsergebnisse des katholischen Ar-
beitskreises tür Eherechtsretorm beim Unerwartetes Interesse licher Zielsetzung, Arbeitsweise un
Katholischen uUro 1ın Bonn, die noch Organısatıon; dıe Formulierung VO

ın diesem Herbst werden, Dıie Berichte über die Teilnehmer- politischen Forderungen. Die Tagung
vorliegen. Gleichzeitig wırd die Of- zahl schwanken WAar zwischen 6000 verlief 1n der ursprünglıch geplanten
tentlichkeit VO  - den Bischöfen aut- und 101010 Teilnehmern, und 1St Orm: Es fanden Reterate VO  —_ be-

auch nıcht VO  - offizieller Seıite bestä- kannten Vorschulexperten STATT,gefordert, die vorliegenden Ent-
dıe sıch Podiumsdiskussionen undwürfe „gründlıch studıeren, Z tgt, ob INa  } ursprünglıch NAULr mMi1t
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